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1 EINLEITUNG 

Nach den Vorgaben des BauGB (Baugesetzbuch) müssen im Rahmen der Bauleitplanung die 
Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege be-
rücksichtigt werden. Dazu ist eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen 
erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und bewertet werden (§ 1 Abs. 6 und 
§ 2 Abs. 4 BauGB). 

Die Ergebnisse dieser Prüfung, insbesondere die geplanten Maßnahmen zur Vermeidung, Ver-
ringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen, sind in dem vorliegenden Um-
weltbericht dargestellt. Die Bearbeitung des Umweltberichtes erfolgt auf der Grundlage des § 2 
Abs. 4 Anlage 1 BauGB und erfüllt gleichzeitig die Anforderungen und Vorgaben des UVPG 
(Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung). 

Der Umweltbericht ist Bestandteil der Begründung (vgl. Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a des 
BauGB).  

Der vorliegende Vorentwurf des Umweltberichts beinhaltet eine erste Einschätzung der Umwelt-
belange. Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) sowie die Abarbeitung der Eingriffs-
regelung und eine detaillierte Maßnahmenkonzeption werden zur Offenlage vorgelegt. 

1.1 Anlass und Ziel der Planung 

Der Gemeindeverwaltungsverband Sigmaringen hat in seiner Sitzung am éé. beschlossen, 
den rechtskräftigen Flächennutzungsplan gem. § 8 Abs. 3 BauGB parallel zur Aufstellung des 
Bebauungsplanes ĂPV-Freiflªchenanlage Hornsteinñ der Gemeinde Bingen zu ªndern. 

Planungsanlass ist die Aufstellung des Bebauungsplanes ĂPV-Freiflächenanlage Hornsteinñ. 
Die Firma EnBW Solar GmbH möchte im Zuge der Energiewende eine Photovoltaik-Freiflä-
chenanlage in der Gemeinde Bingen in den Gemarkungen Hornstein und Bingen, Landkreis 
Sigmaringen errichten. Die für die Planung vorgesehenen beiden Teilflächen befinden sich ca. 
900 m nordwestlich des Siedlungskörpers Hornstein und ca. 1500 m nordwestlich des Sied-
lungskörpers Bingen und sind aufgrund ihrer Verfügbarkeit sowie der nach EEG möglichen För-
derfªhigkeit in Verbindung mit der ĂVerordnung der Landesregierung zur Öffnung und Aus-
schreibung für Photovoltaik-Freiflächenanlagen für Gebote auf Acker- und Grünlandflächen in 
benachteiligten Gebietenñ des Landes Baden-Württemberg vom 07.03.2017 geeignet. 

Außerdem fand im Vorfeld der Planung eine Prüfung von alternativen Standorten im Bereich 
des Gemeindeverwaltungsverbands Sigmaringen statt (s. Photovoltaik-Freiflächenanlagen Kon-
zept, FRITZ & GROSSMANN UMWELTPLANUNG 2020). Die Prüfung von Potenzialflächen er-
folgte anhand von Ausschlusskriterien (z.B. Naturschutzgebiete) und Restriktionen (z.B. FFH-
Gebiete) sowie der Erfüllung spezieller Eignungskriterien (z.B. Flächengröße und -zuschnitt). Im 
Laufe dieser Prüfung stellte sich die vorliegende Fläche als eine der ermittelten Flächen heraus, 
die sich anhand dieser Kriterien für eine konfliktarme Projektierung einer PV-Freiflächenanlage 
im baurechtlichen Außenbereich anbieten.  

Im Rahmen der Prüfung wurden vier Varianten (mit zusätzlichen Kriterien, wie Exposition, Min-
destabstand zu Siedlungen, Mindestflächengröße und maximale Entfernung zu Siedlungen) er-
stellt. Der Gemeindeverwaltungsverband Sigmaringen hat sich für die Variante 3 (ohne das Kri-
terium der maximalen Entfernung zu Siedlungen) entschieden, welche beide Teilbereiche des 
Plangebiets umfasst, und diese als Konzept beschlossen. Dieses Konzept ist bei der Aufstel-
lung von Bauleitplänen gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB zu berücksichtigen. 

Der aktuelle Flªchennutzungsplan widerspricht den Darstellungen des Bebauungsplanes ĂPV-
Freiflªchenanlage Hornsteinñ. Da der Bebauungsplan gemªÇ Ä 8 Abs. 2 BauGB aus dem Flä-
chennutzungsplan zu entwickeln ist, ist im Folgenden eine planungsrechtliche Anpassung des 
Flächennutzungsplanes erforderlich. 
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1.2 Standort und Abgrenzung des Plangebietes 

Der Geltungsbereich der zwei Teilflächen (Teilfläche 1 nördlich und Teilfläche 2 südlich), welche 
eine Gesamtgröße von ca. 6 ha aufweisen, befindet sich größtenteils in der Gemarkung Bingen 
und teilweise in der Gemarkung Hornstein nordwestlich des Ortsteils Hornstein der Gemeinde 
Bingen im Landkreis Sigmaringen. 

Er liegt westlich der Kreisstraße K 8201 im Bereich landwirtschaftlich genutzter Flächen. Zwi-
schen den beiden Teilflächen führt ein ausgebauter Wirtschaftsweg durch. Über diesen ist eine 
Erschließung über den Ortsteil Hornstein möglich oder über den Wirtschaftsweg östlich, welcher 
zur K 8201 führt.   

Die Leitungsverlegung zum Netzverknüpfungspunkt südlich des Plangebiets befindet sich der-
zeit in Abstimmung und ist noch nicht abschließend geklärt. 

In der näheren Umgebung liegen ackerbaulich genutzte Flächen, die vollständig von Waldflä-
chen umrandet werden. 

Der Geltungsbereich der FNP-Änderung 016 ist mit dem Geltungsbereich des Bebauungspla-
nes ĂPV-Freiflªchenanlage Hornsteinñ im Parallelverfahren identisch. Der Geltungsbereich wird 
wie folgt abgegrenzt: 

Nördliche Teilfläche 1: 

- Im Norden durch das Flurstück Nr. 1451/1, Gemarkung Bingen 

- Im Osten durch das Flurstück Nr. 1451/3, Gemarkung Bingen 

- Im Süden durch das Flurstück Nr. 1418, Gemarkung Bingen 

- Im Westen durch das Flurstück Nr. 1451/4, Gemarkung Bingen 

Die Teilfläche 1 umfasst in der Gemarkung Bingen die Flurstücks-Nrn. 1428 und 1429 vollstän-
dig. 

Südliche Teilfläche 2: 

- Im Norden durch das Flurstück Nr. 1405/4, Gemarkung Bingen 

- Im Osten durch die Flurstücks-Nrn. 1401/9, 1405/4, Gemarkung Bingen und 324/1, Ge-
markung Hornstein 

- Im Süden durch das Flurstück Nr. 283, Gemarkung Hornstein 

- Im Westen durch die Flurstücks-Nrn. 1402, 1403/3 und 1401/8, Gemarkung Bingen, und 
Nrn. 292 und 294, Gemarkung Hornstein.  

Die räumliche Einordnung des Gebietes ist weiterhin der Begründung zur FNP-Änderung 016 
zu entnehmen.  

Das ca. 6 ha große Planungsgebiet befindet sich auf einer Waldlichtung an einem südlich abfal-
lenden Hang innerhalb einer Waldfläche. 
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Abb. 1: Lage der Potenzialfläche (Teilfläche 1 nördlich und Teilfläche 2 südlich) für Photovoltaik (Plangebiet); unmaßstäblich; 
Karte hergestellt aus OpenStreetMap-Daten; © FOSSGIS e.V.; Plangebiet grob rot ergänzt durch gutschker & dongus 2021 

 

Abb. 2: Abgrenzung der geplanten Sonderbaufläche für Photovoltaik (Plangebiet) (Teilfläche 1, nördlich und Teilfläche 2, südlich)  
© Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg; Plange-
biet grob markiert durch gutschker & dongus 2021 

Südliche Teilfläche 2 
Nördliche Teilfläche 1 

Nördliche Teilfläche 1 

Südliche Teilfläche 2 
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1.3 Inhalte des Bebauungsplans im Parallelverfahren 

Im Folgenden werden die wesentlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes kurz benannt.  

1.3.1 Darstellung der bauplanungsrechtlichen Situation (Standort) 

Der Bebauungsplan ĂPV-Freiflªchenanlage Hornsteinñ befindet sich im Parallelverfahren in der 
Aufstellung. 

 

 

Abb. 7: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan des Gemeindeverwaltungsverbandes Sigmaringen 2005; Geltungsbereich grob 
rot markiert durch gutschker & dongus 2021 

Der aktuell rechtskräftige Flächennutzungsplan (FNP) des Gemeindeverwaltungsverbands Sig-
maringen stellt die für PV angedachten Flächen vollständig als Flächen für die Landwirtschaft 
dar.  

Um die planungsrechtliche Voraussetzung für die Ausweisung eines Sondergebietes für die So-
larenergie zu schaffen, wird der Flächennutzungsplan gem. § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelver-
fahren zur Bebauungsplanaufstellung geändert.  

1.3.2 Beschreibung der Festsetzungen 

Als Art der baulichen Nutzung wird gemäß § 11 Abs, 2 BauNVO ein sonstiges Sondergebiet mit 
der Zweckbestimmung ĂPhotovoltaikñ festgesetzt. Die Grundflächenzahl (GRZ) liegt bei 0,6. Die 
Höhe der baulichen Anlagen wird auf maximal 3,5 m festgesetzt.  

Die durch die Baugrenze (5,0 m und 10,0 m (bei angrenzender Waldfläche)) zur Abgrenzung 
des Sondergebietes) definierte überbaubare Grundstücksfläche gilt für die Photovoltaikmodule 
sowie die Trafo- bzw. Wechselrichterstationen und den (möglichen) Stromspeicher. Die Umzäu-
nung und notwendige Erschließungswege können auch außerhalb der Baugrenze errichtet wer-
den, solange ggf. vorhandene Abstandsvorgaben zu benachbarten Nutzungen eingehalten wer-
den. 
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Der Betrieb der geplanten Anlage wird im Rahmen der Nutzungsverträge auf einen Zeitraum 
von maximal 30 Jahren ab Inbetriebnahme der Photovoltaikanlage beschränkt. Der vollständige 
Rückbau der Anlage ist nach Ablauf des Zeitraumes sicherzustellen. 

Die Fläche unterhalb der Solarmodule ist als extensives Grünland durch Schafsbeweidung oder 
Mahd zu entwickeln.  

Zur Abgrenzung der Photovoltaikanlage ist ein Maschendraht- oder Stahlgitterzaun mit 
Übersteigschutz bis zu einer maximalen Höhe von 2,50 m zulässig, wobei ein Mindestabstand 
von 20 cm zwischen Zaunkante und Boden einzuhalten ist. 

1.3.3 Art, Umfang und Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben 

Durch die Aufstellung des Bauleitplans sollen die Voraussetzungen für die Realisierung einer 
festaufgeständerten Photovoltaik-Freiflächenanlage auf einer Fläche von ca. 6 ha mit einer 
Leistung von insgesamt ca. 3 MWP geschaffen werden. Die Moduloberflächen sind nach Süden 
ausgerichtet. 

Die Erschließung erfolgt über die bereits bestehenden Wirtschaftswege. Innerhalb des Gel-
tungsbereiches werden Zuwegungen zu den Trafostationen erforderlich. Darüber hinaus sind 
Verkabelungen zwischen den Modulen und Wechselrichtern, eine Unterverteilung zu den Tra-
fostationen und ein Netzanschlusskabel zur Anbindung an den Netzeinspeisepunkt erforderlich. 
Eine weitere interne Erschließung (verkehrlich) ist nicht notwendig.  

Versiegelungen sind nur für die Zuwegungen und Erschließungswege sowie die Trafostationen 
und den (möglichen) Stromspeicher in geringem Umfang erforderlich.  

Das Plangebiet umfasst zwei Teilflächen von insgesamt etwa 6 ha.  

Aufgrund der Abstände zwischen den Modulreihen liegt die maximal durch Module über-
schirmte Fläche bei einer GRZ von 0,6 bei etwa 3,6 ha.  

1.4 Ziele des Umweltschutzes durch Fachgesetze und Fachplanungen  

1.4.1 Fachgesetze 

Innerhalb der Fachgesetze sind für die Schutzgüter Ziele und allgemeine Grundsätze formuliert, 
die im Rahmen der Prüfung aller relevanten Schutzgüter Berücksichtigung finden müssen. Auf-
grund des Umfangs werden die einschlägigen Fachgesetze in Anlage 1 tabellarisch für jedes 
Schutzgut aufgeführt.  

1.4.2 Fachplanungen 

Regionaler Raumordnungsplan (ROP) 

Gemäß des Regionalplans Bodensee-Oberschwaben 1996 liegt das Plangebiet in einem 
Schutzbedürftigen Bereich für die Wasserwirtschaft und grenzt an ein Waldschutzgebiet (nach-
richtlich übernommen) nach § 32 LWaldG, Schonwald an.  

Das Plangebiet liegt im Randbereich eines Gebietes von regionaler und überregionaler Bedeu-
tung an, dem Laucherttal zwischen Jungnau und Bingen.  

Eine Beeinträchtigung ist aufgrund der geringen Flächeninanspruchnahme und der Lage im 
Randbereich nicht zu erwarten. 

Derzeit befindet sich der Regionalplan in einer erneuten Fortschreibung. Dem Entwurf kann ent-
nommen werden, dass das Plangebiet von einem Vorranggebiet für besondere Waldfunktionen 
umrandet wird.  

Eine Beeinträchtigung dieser besonderen Waldfunktionen ist aufgrund der geringen Flächenin-
anspruchnahme nicht zu erwarten. 
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Landschaftsrahmenplan 

Der Landschaftsrahmenplan befindet sich zurzeit in der Fortschreibung und wird als eigen-
ständiges Planwerk nach der Fortschreibung des Regionalplans fertiggestellt.  

Landschaftsplan 
Ein aktueller Landschaftsplan liegt nicht vor. 

Wildwegeplan 

  

Abb. 4: Wildtierkorridore © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt für Umwelt Ba-
den-Württemberg; Plangebiet grob markiert durch gutschker & dongus 2021 Wildtierkorridore (nationale Bedeutung lila) 

Eine Beeinträchtigung ist aufgrund der geringen Flächeninanspruchnahme und der Lage außer-
halb des Korridors nicht zu erwarten. 

 Plangebiet 
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Biotopverbund 

 
 
Abb. 5.: Biotopverbund © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt für Umwelt Baden-
Württemberg; Plangebiet grob markiert durch gutschker & dongus 2021 

 

1.4.3 Internationale Schutzgebiete / IUCN 

Im Folgenden werden die internationalen Schutzgebiete aufgelistet, die in einem räumlichen 
Wirkungszusammenhang zum geplanten Vorhaben liegen. Dafür werden Suchräume definiert, 
in denen grundsätzlich ein Wirkungsbezug vorliegen kann. Im Einzelfall werden zudem weitere 
Schutzgebiete aufgeführt, sofern ein Wirkungszusammenhang über die definierten Suchräume 
hinaus besteht (in Hanglagen, bei Feuchtgebieten flussabwärts, o.ä.). 

Internationale Schutzgebiete / IUCN in räumlichem Wirkungsbezug zum Plangebiet 

Schutzgebietskategorie Suchraum Name Schutzgebiets-
Nr. 

Lage zum 
Plangebiet 

Nationalpark 2.000 m /   

Biosphärenreservat 2.000 m /   

VSG Vogelschutzgebiet  4.000 m Südwestalb und 
Oberes Donautal 

7820441 Ca. 1.100 m 
südöstlich 

FFH Fauna-Flora-Habitat 2.000 m Gebiete um das 
Laucherttal  

7821341 Ca. 1.000 m 
nordwestlich 

FFH-Lebensraumtypen 1.000 m Nicht bekannt   

 

Plangebiet 
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Abb. 6.: Vogelschutzgebiete nach NatSchG und LWaldG © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW 
Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg; Plangebiet grob markiert durch gutschker & dongus 2021 

 

Abb. 7.: FFH-Gebiete © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt für Umwelt Baden-
Württemberg; Plangebiet grob markiert durch gutschker & dongus 2021 

1.4.4 Weitere Schutzgebiete 

Das Plangebiet liegt innerhalb des Naturparks Obere Donau.  

 

 

 

Plangebiet 

Südwestalb und Oberes 
Donautal 

Plangebiet 

Gebiete um das Lauchert-
tal 
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Schutzgebietskategorie Suchraum Name Schutzgebiets-
Nr. 

Lage zum Plan-
gebiet 

Naturschutzgebiet 1.500 m /   

Landschaftsschutzgebiet 2.000 m Laucherttal mit Ne-
bentälern 

4.37.001 Ca. 1.400 m 
südlich  

Naturpark 2.000 m Obere Donau 4 innerhalb 

Wasserschutzgebiet 1.000 m WSG Rückhau 
Zone III 

437082 Ca. 1.500 östlich 

Naturdenkmal 500 m /   

Geschützter Land-
schaftsbestandteil 

500 m Nicht bekannt   

Biotope nach NatSchG 
und LWaldG 

250 m Hecke im Gew. 
Längenfeld NW 
Hornstein 

(Offenlandbiotop) 

178214376112 Innerhalb Teilflä-
che 2 

 Hecke NO im Gew. 
Längenfeld NW 
Hornstein (Offen-
landbiotop) 

178214376113 Ca. 45 m nord-
östlich (Teilflä-
che 2) 

Pflanzenstandort 
Hohe Föhren 

(Waldbiotop) 

278214371028 Ca. 70 m west-
lich (Teilfläche 
2) 

Ca. 170 südlich 
(Teilfläche 1) 

Pflanzenstandort 
im Galgenbühl NW 
Hornstein 

(Waldbiotop) 

278214371062 Ca. 50 m östlich 
(Teilfläche 2) 

Felsen Galgenbühl 
NW Hornstein 

(Waldbiotop) 

278214371074 Ca. 130 m nord-
östlich (Teilflä-
che 2) 

Schonwald "Kohl-
berg" NW Horn-
stein 

(Waldbiotop) 

278214371027 Ca. 20 m nörd-
lich (Teilfläche 
1) 

Nadelwälder am 
Kohlberg NW Horn-
stein 

(Waldbiotop) 

278214373501 Ca. 85 m nord-
westlich (Teilflä-
che 1) 

 

Das Plangebiet liegt vollstªndig innerhalb des Naturparks ĂObere Donauñ.  
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Abb. 8.: Landschaftsschutzgebiete © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt für 
Umwelt Baden-Württemberg; Plangebiet grob markiert durch gutschker & dongus 2021 

 

 

 

Abb. 9.: Biotope nach NatSchG und LWaldG © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesan-
stalt für Umwelt Baden-Württemberg; Plangebiet grob markiert durch gutschker & dongus 2021 

 

Plangebiet 

Laucherttal mit 
Nebentälern 
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Abb. 10.: Wasserschutzgebiete © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt für Umwelt 
Baden-Württemberg; Plangebiet grob markiert durch gutschker & dongus 2021 

Nºrdlich befindet sich ca. 40 m entfernt das Waldschutzgebiet ĂKohlbergñ (Nr. 200359).  

  

Plangebiet 

ĂWSG R¿ckhauñ 






































